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Sand-Okosysteme im Binnenland:
Förderung dynamischer Prozesse
durch Beweidung?

Forschungsverbund,,sandökosysteme im Binnen-
land": Nördliche Oberrheinebene und Emsland

ln der weitgehend überbauten, zersiedelten oder in
Kultur genommenen Landschafi sowohl der nördlichen

Oberrheinebene als auch des Emslandes stellen neben

naturnahen Auen die Sandstandorte letzte Beispiele von
Ökosystemen dar, die z.T. noch großflächigeren dynami-
schen Prozessen unterliegen. Die Sandstandorte des
nördlichen Teils der Oberrheinebene weisen eine Reihe

extrem gefährdeter Vegetationstypen, Pfl anzen- und

Tierarten auf. Besonders hervozuheben sind die Arten
und Gemeinschaften kalkJ basenreicher Sande (2.B.

Bromo tectori-Phleetum arenarii, Jurineo cyanoidis-
Koelerietum glaucae) und stark gefährdete Arten wie

Silberscharte (Jurinea cyanoides) oder Sand-Radmelde
(Bassn laniflora). Auf sauren Standorten finden sich

Vegetationskomplexe aus Corynephorion-Gesellschaf-

ten und dem Armerio elongatae-Festucelum

trachyphyllae. lm Zuge von Ruderalisierungen nehmen

in den letzten Jahzehnten unduldsame Gräser wie z.B.

Schmal blättriges Rispen g ras (Poa angu stffo/ra) und

Sandrohr (Calamagrostis eprgelbs) überhand. Die fluss-
nahen Sand:Vegetationskomplexe im Ems-/Hase-Gebiet

weisen mit den Vegetationskomplexen von Spergulo
morisonii-Corynephoretum, Diantho deltoidis-

Armerietum und in ihrer Vezahnung mit Flutmulden

ebenfalls eine Fülle gefährdeter Vegetationstypen, Pflan-

zen- und Tierarten auf.

Das typische Vegetationsmosaik der gefährdeten

Pflanzengesellschaften von Sand-Ökosystemen bildet

sich in der Regel nur bei vorhandenen Störungen aus
(BAKKER et al. 1983, OLFF et al. 1999, WHITE &
JENTSCH 2001, KRAToCHWTL & SCHWABE 2001),

die die Sukzessionsprozesse immer wieder initiieren; so

kommen konkunenzschwache Pionier-Pfl anzenarten zur
Entwicklung und xeroJthermobionte Arthropoden fi nden

entsprechende Lebensräume.

Es handelt sich hierbei um Modell-Ökosysteme für
Naturschutzstrategien, da die Standorte, insbesondere
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im Obenheingebiet, zunehmend konsolidieren und die

für ihre Erhaltung notwendige Dynamik unteöleibt. Ne-

ben einer möglichen Redynamisierung gewachsener

Ökosysteme spielt für den Naturschutz auch die Frage

der Restitution eine bedeutende Rolle. lm Zuge von

Flächenkäufen (2.8. im Rahmen von Entwicklungsvorha-

ben/ Ausgleichsmaßnahmen) könnten Sand-Ökosyste-
me z.B. auf ehemaligen Ackerflächen restituiert werden.

Die Restitution gewinnt besondere Bedeutung, weil

neben der fehlenden Dynamik die Kleinflächigkeit vieler

Sandgebiete ein großes Problem darstellt. Es kommt zu

genetischen Verarmungen und Aussteöeprozessen
innerhalb der viel zu kleinen Populationen. So sollte die
Restitution von Sandgebieten vor allem auch im Sinne
einer Vergrößerung von Flächen eine wichtige Rolle in

modernen Naturschutzkonzeptionen haben.

Unsere Hypothese ist. dass Beweidung ein tragfähiges
Konzept darstellt. um konsolidierte Sandstandorte zu

redynamisieren und um Restitutionsflächen im Sinne

des Naturschutes zu entwickeln.

Nachdem die Fachgebiete Vegetationsökologie der TU

Darmstadt und Ökologie der Universität Osnabrück seit
den Jahren 1 993/94 Grundlagen zum Status quo der
Sand-Ökosysteme im Obenheingebiet und im Emsland

erarbeitet haben (s. dazuz.B. ASSMANN &

KRATOCHWIL 1995, KRATOCHWIL & ASSMANN
1996, ASSMANN & FALKE 1997, KROLUPPER &

SCHWABE 1998, SCHWABE et al. 2000, STORM et al.

1998, ZEHM 1997; ältere Untersuchungen existierten

z.B. von BURRICHTER et al. 1980), konnte ein gemein-

samer Projektantrag beim Bundesministerium für Bil-

dung und Forschung gestellt werden, der zum 1.1.2000

für 4 Jahre bewilligt wurde (Förderkennzeichen

011N0003). Beteiligt an diesem Projekt sind die Univer-
sität Osnabnick und zwei Fachgebiete der Technischen

Universität Darmstadt (Vegetationsökologie und Geodä-
sie) sowie das Sachverständigenbüro Dr. Mährlein in
Kooperation mit der Universität Göttingen.

Forschung und Naturschuts in Sandlebensräumen

15.-17. Februar 2001, Fdedridl-,Al€nnder{Jdveßilät Erlangen

&d'
43



Sand-Ökosysteme im Binnenland: Förderung dynamischer prozesse durch Beweidung?

Untersuchungsflächen, die in diesem Projekt bearbeitet
werden und jeweils ftir ihre Regionen repräsentativen
Charakter aufi,rleisen, liegen in der norddeutschen Tief-
ebene (HaseJ Emstal) sowie in der nördlichen
0berrheinebene (Darmstädter/Darmstadt-Dieburger

Sandgebiet). ln beiden Regionen werden neben beste-
henden Sandgebieten auch Restitutionsflächen unter-
sucht, darunter eine in dem E+E-Vorhaben ,,Hasetal"
aufmodellierte Binnendünenfl äche. Difierenzierte Weide-
systeme mit Rindem, Schafen, Ziegen, Pferden, Eseln
und Wollschweinen werden eingesetzt. Wesenfliches
Ziel des Projektes ist die Untersuchung der Auswirkun-
gen unterschiedlicher Weidesysteme auf (A) die
Vegetationsentwicklung, (B) die Nährstoffdynamik und
(C) ausgewählte Tiergruppen. Ertrags- und betriebswirt-
schaftliche sowie sozioökonomische Untersuchungen
(D) ermöglichen eine Bewertung der ökonomischen
Gesichtspunkte der verschiedenen Beweidungsvarian-
ten. Unter Benicksichtigung der naturschutzfachlichen
und sozioökonomischen Aspekte wird eine Szenarien-
bildung mit Hilfe eines vierdimensionalen GIS (Raum

und Zeit) erarbeitet (E).

Einige strukturelle Merkmale des Projektes seien im
folgenden kuz vorgestellt (s. dazu auch ZEHM et al.
2000). Eine etwas ausführlichere Darstellung erfolgt in
Küze (ZEHM et al., im Druck, REMY et al., in print).
Die Erarbeitung des Anhages und die Durchführung der
Untersuchungen gninden sich auf eine ausgezeichnete
Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden; z.T.
bestehen Kooperationsverträge (TU Darmstadt und
Landkreis Darmstadt-Dieburg bzw. Regierungspräsidium
Darmstadt). Wir danken besonders der Bezirksregierung
Weser-Ems, dem Regierungspräsidium Darmstadt und
dem Landkreis Darmstadt-Dieburg. Auch ohne die große
Kooperationsbereitschaft der Tierhalter R. JöCK und R.

STÜRZ, bei denen wir uns besonders bedanken, könn-
ten wir die Untersuchungen nicht durchführen.

Beweidungssysteme und Etablierung von
Untersuchungsflächen

Die Flächen im Emsland werden extensiv (unter 0,7
GVE/ha) mit Rindem und/oder fferden beweidet; im
Darmstädter Gebiet ergibt sich die besondere Konstella-
tion, dass viele Flächen erstbeweidet sind und hier ver-
schiedene Typen der Schafbeweidung miteinander ver-
glichen werden können. Die Flächen im Bereich Darm-
stadVDarmstadt-Dieburg werden extensiv und nur kua-
fristig im Jahr mit alten, anspruchslosen Schafrassen wie
Skudden, Moorschnucken und Rhönschafen beweidet
(s. dazu ZEHM et al., im Druck). ln keinem der beiden
Gebiete (Emsland/Obenhein) erfolgt eine Zufütterung
während der Weideperiode.

ln allen Gebieten wurden neben größerflächigen

Untersuchungsansätzen (Luft bilder, Vegetations-
kartierungen) nicht beweidete Vergleichsfl ächen einge-
richtet. Diese ,,Exclosures" von je etwa 200 m2 Größe (im

Kiefernwald 400 m'?) sind bezogen auf Vegetations-
komplexe stratifiziert. So existieren z,B. im Bereich des
ehemaligen Euler-Flugplatzes bei Darmstadt 7 gut

abgrenzbare Vegetationskomplexe. lnnerhalb der
Vegetationskomplexe wurden jeweils zwei Exclosure-
Flächen mit den daneben liegenden beweideten Flächen

nach dem Zufallsprinzip bestimmt. Somit stehen pro

Vegetationskomplex jeweils zwei replizierte beweidete/
nicht beweidete Flächen zur Verfügung. Diese ca. 200
m2 großen Probeflächen sind jeweils nach den spezifi-
schen Flächenansprüchen der Module in Subplots ein-
geteilt (s. ZEHM et al., im Druck, REMY et al., in print).

lm Emsland können die Restitutionsflächen (Hammer

und Wester Schleife an der Hase) mit gewachsenen

Altflächen (2.B. Biener Busch an der Ems) verglichen
werden.

Weitere Untersuchungsansä2e ermöglichen eine
Hochskalierung der Ergebnisse auf die Landschafts-
ebene übdr die Verknüpfung mit Rasterpunklbasierten
pfl anzensoziologischen Aufnahmen und Colorinfrarot-
Luftbildem (Pixelgröße 7 cm).

Struktur des Projektes

. ModulA,,Vegetation": StrukturDynamik,
Konnexe: Blütenbesucher, Heuschrecken

Untersucht werden die Auswirkung der Beweidung auf
die Vegetationsstruktur der Probeflächen {eweils
beweidet/nicht beweidet): horizontale und vertikale
Vegetationsshuktur (s. z.B. NOBIS 1999, ZEHM 1997),

Phänologie (s. z.B. KRATOCHWIL 1984), Diasporen-
dynamik und Heuschrecken (s. z.B. KROLUPPER &
SCHWABE 1998, SCHWABE et al. 2000, ZEHM 1997).

. ModulB,,Nährstoffdynamik"
Hier werden in mehreren Experimentalsets beweidete
und unbeweidete Flächen im Hinblick auf die Nährstoff-
Dynamik untersucht (insbesondere Stickstofi- und

Phosphorhaushalt). Fragen nach der Nachhaltigkeit der
NuEung sowie der Kompensation euhophierender Ein-

flüsse spielen eine zentrale Rolle (s. dazu z.B. STORM

etal.1998).

. Modul C ,"Arthropoden"
Hier werden neben Beweidungs-spezifischen Fragestel-

lungen (2.8. koprobionte Arthropoden) vor allem Aspek-
te der Restitution betrachtet. Die Fragestellung, ob
restituierte Flächen durch Arthropoden, die bisher fehl-
ten, besiedelt werden können, wird mit Hilfe von
populationsgenetischen Untersuchungen und Fang/
Wiederfang individuell markierter Tiere verfolgt (s. dazu
z.B. ASSMANN & FALKE 1997, ASSMANN 1998).
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. Modul D,,Ertrags.,Betriebswirtschaft,
Sozioökonomie"

Hier werden die agranrrrirtschaftlichen und sozioökonomi-
schen Aspekte der Weidesysteme untersucht (s. dazu

z.B. MAHRLEIN 1997). Die regionale Vermarktung der
Naturcchut-Produkte ist zudem ein wichtiger Punkt für
den Erfolg des Gesamtkonzeptes.

. Modul E,,Geographisches lnformationssystem
(Gts)"

Mittels eines Geographischen lnformationssystems
werden georeferenzierte Daten zusammengeführt, ana-
lysiert und synoptisch gefasst. Ziel ist u.a. die Darstel-
lung der räumlichen und zeitlichen Dynamik der
Beweidungs-induzierten Effekte. Als Grundlage ltir die

Bearbeitung dienen zum einen die georeferenzierten

Daten, zum anderen hochauflösende Colorinfrarot-Luft-
bilder im Maßstab 1 : 2.500.

Ausblick

Wir haben besonderen Wert auf die Errichtung von

Weideausschluss-Flächen gelegt, so dass der Faktor

Beweidung jeweils genau mit unbeweideten Flächen

verglichen werden kann. Zudem wurden methodische

Grundlagen entwickelt, um die Ergebnisse hochska-

lieren zu können und so Mikro-, Meso- und Makroskalen

abzubilden. Erste Ergebnisse unserer Untersuchungen

sind bei ZEHM et al. (im Druck), REMY et al. (in print)

wiedergegeben. Es zeigt sich schon jetzt, dass die

Biodiversität auf den mit monodominanten Gräsern

bewachsenen Flächen nach Beweidung steigt und dass

Lücken (gaps) nach Beweidung entstehen, aufdenen
sich wiederum konkunenzschwache Pflanzenarten an-

siedeln. Die bisherigen Ergebnisse deuten darauf hin,

dass eine Förderung dynamischer Prozesse in der

Landschaft (FINCK et al. 1998) mit Weidetieren als Pro-

zessoren eneicht werden kann.
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